
 Lechtaler Alpen        Thaneller (2341 m)

Abwechslungsreiche Bergtour auf einen der schönsten Aussichtsgipfel der Lechtaler Alpen
Der südseitige Aufstieg auf den Thaneller bietet in einer mittelschweren Bergtour alles, was das Herz 
begehrt: einen abwechslungsreichen Aufstieg durch urwüchsigen Bergwald, einen unschwierigen Grat 
und einen exponierten Felsgipfel mit spektakulären Ausblicken.

Talort: Berwang  (1342 m)
Ausgangspunkt: Thanellerkarlift (1351 m) oberhalb von 
Berwang in Fahrtrichtung Rinnen, kostenloser Parkplatz
Gehzeiten: Aufstieg 2 ½ - 3 Std., Abstieg 2 Std.
Mobil vor Ort: Wer nach Rinnen absteigt, kann unschwer 
über den Wanderweg zum Parkplatz zurückkehren (plus ½ 
Std.) oder den Postbus nehmen. Der Abstieg nach Norden 
(Werner-Rietzler-Steig) ist ein klettersteigähnlich versi-
cherter Steig und empfiehlt sich auch mit entsprechender 
Ausrüstung (Helm, Klettersteigset) und Können aufgrund 
der umständlichen Rückkehr (Bus von Heiterwang – Bichl-
bach – Berwang) nur wenig.

Karten/Führer: Kompass Karte 1:50 000, Blatt 25 »Zug-
spitze Mieminger Kette«; Dieter Seibert »Wanderführer 
Außerfern-Lechtal«, Bergverlag Rother, 2014
Hütten: Unterwegs keine. Einkehrmöglichkeit im »Lift-
stüberl« am Parkplatz oder in einem der vielen Kaffees und 
Gasthöfe in Berwang
Wegbeschaffenheit: Schmaler, gut angelegter und mar-
kierter Pfad mit gelegentlichen Stufen
Schlüsselstelle: Die letzten Meter steil und etwas rutschig 
im Geröll zum Gipfel
Einsamkeitsfaktor: Gering – vor allem am Wochenende; 
viele Vorzüge auf einer Tour sprechen sich erfahrungsgemäß 
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∫ ↑ 1050 Hm | ↓ 1050 Hm | → 8 Km | † 4 ½ - 5 Std. | 

 Stubaier Alpen        Haute Route »Stubaier Runde alpin«

Die wilde Seite vom Stubai 
Wer klassische Hochtouren liebt, der kommt bei dieser Gebietsdurchquerung voll auf seine Kosten. Die 
Mehr-Tages-Route bietet alles, was Traditionalisten erfreut: ausgesetztes Gehgelände, Schrofenklette-
rei über bisweilen lockere Felsblöcke, Gletscher mit Spalten und Ex-Eis-Gipfel, die keine mehr sind. 

Talort: Neustift im Stubaital (994 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz/Bushaltestelle der Sulzenau-
hütte im Stubaital, nahe der Grawaalm (1590 m)
Endpunkt: Mutterbergalm/Stubaital (1719 m)
Etappen: Hüttenparkplatz/Bushaltestelle – Sulzenaualm 
– Sulzenauhütte – Wilder Freiger – Becherhaus – Sonklar-
spitze – Müllerhütte – Wilder Pfaff – Zuckerhütl – Bergsta-
tion der Schaufeljoch-Bahn
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 31/1 
»Stubaier Alpen Hochstubai«; Walter Klier »Stubaier Alpen 
Alpenvereinsführer«, Bergverlag Rother, München 2013
Information: Tourismusverband Stubai, Dorf 3, A-6167 

Neustift, Tel. 00 43/50/1 88 1 0, www.stubai.at 
Bergführer: Stubai-Alpin Bergführerbüro, Dorf 5, A-6167 
Neustift im Stubaital, Tel. 00 43/52 26/34 61, 
www.stubai-alpin.com 
Hütten: Sulzenauhütte (2191 m), DAV, Tel.  00 43/6 64/2 71 
68 98, www.sulzenauhuette.at; Becherhaus (3195 m), Tel. 
00 39/3 48/6 00 57 34, www.becherhaus.com; Müllerhütte 
(3145 m), Tel. 00 39/3 29/2 34 69 43, www.muellerhuette.eu 
Orientierung/Route: Etappe 1: Vom Hüttenparkplatz der 
Sulzenauhütte über den Ruetzbach und hinauf zur Sulzen-
aualm und über eine Steilstufe auf dem Serpentinenweg zur 
Sulzenauhütte (2191 m, 2 ½ Std.) 
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∫ ↑ 3000 Hm |↓ 1150 Hm | → 29 Km | † 4 Tage | 

 Berner Oberland        Haute Route »Berner-Alpen-Traversale« 

Durch arktische Schnee-Weiten  
Hochtour oder Gletscher-Trekking? Das ist hier die Frage! Je nach Können, Fitness und Erfahrung lässt sich eine perfekte Tourenwoche zusammenstellen, die 
vom Lötschental bis zum Grimselpass einmal quer durch die Berner Alpen führt. Schon die Querung der größten Gletscher der Alpen ist ein Erlebnis. Diverse 
Gipfel am Wegesrand sind das Sahnehäubchen. 

Talort: Wiler/Lötschen (1421 m)
Ausgangspunkt: Fafleralp/Lötschental 
(1787 m)
Endpunkt: Grimselpass (2164 m)
Etappen: Fafleralp – Hollandiahütte 
– Konkordiahütte - Finsteraarhornhütte – 
Oberaarjochhütte - Grimselpass 
Karten/Führer: Landeskarte der Schweiz 
(LKS) 1:50 000, Blatt 5004 »Berner Ober-
land«; Ueli Mosimann »Berner Alpen SAC-
Führer«, SAC-Verlag, Bern 2013 
Information: Lötschental Tourismus, CH-

3918 Wiler, Tel. 00 41/ 27/9 38 88 88, 
www.loetschental.ch
Bergführer: Bergcenter Lötschental, Tel. 
00 41/79/77 48 32 0, www.bergcenter.ch  
Hütten: Hollandiahütte (3240 m), SAC, Tel. 
00 41/ 27/9 39 11 35, 
www.hollandiahuette.ch; Konkordiahütte 
(2850 m), SAC, Tel. 00 41/33/8 55 13 94, 
www.konkordiahuette.ch; Finsteraarhorn-
hütte (3048 m), SAC, Tel. 00 41/33/8 55 29 
55, www.finsteraarhornhuette.ch; Oberaar-
jochhütte (3256 m), SAC, Tel. 00 41/33/9 73 

13 82, www.oberaarjochhuette.ch  
Orientierung/Route: Sofern man als 
Etappen nur die Verbindungsstrecken zwi-

schen den Hütten nimmt, geht die Schwie-
rigkeit nicht über WS (wenig schwierig) 
hinaus. Gleichwohl sind ausgeprägtes Ori-
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∫ ↑ 3300 Hm |↓ 2750 Hm| → 46 Km | † 5 Tage | 
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 Lechtaler Alpen       Thaneller (2341 m)

schnell herum.
Gaumenfreuden: Große Auswahl an herzhafter Tiroler 
Küche im sympathischen Bergdorf Berwang
Schlechtwetter-Alternative: Idyllische Talrunde 
Berwang – Rinnen mit zahlreichen Einkehrmöglichkeiten
Orientierung/Route: Vom Parkplatz am Thanellerkarlift 
verfolgt man den orografisch rechten Pistenrand auf einem 
Trampelpfad und kreuzt einen Forstweg. Hier beginnt die 
Wegweisung und ein deutlicherer Pfad führt nach links über 
die kupierten Wiesenhänge bis zum Waldbeginn hinauf. Im 
Zickzack durch den abwechslungsreichen Bergwald bis zu 
einer unscheinbaren Weggabelung höher. Hier folgt man 
dem Steig nach rechts (links führt der Weg nach Rinnen 
hinab) und in zahlreichen Serpentinen weiter, bis der Wald 
immer mehr in Krummholz und Latschen übergeht und sich 
ab etwa 1800 Metern zunehmend lichtet. Eine Querung 
führt durch die steile Südostflanke unter dem Grat hindurch 
und gewinnt diesen dann auf etwa 2000 Metern in einer 
Scharte. Daraufhin geht es auf der anderen Gratseite weiter. 
Immer dem Grat folgend, zuletzt etwas steil und rutschig 
über Geröll und Schrofen zum exponierten Gipfel mit Kreuz. 

Vom Rastplatz auf der Gipfelwiese genießt man einen 
prächtigen 360-Grad-Rundumblick von den Ötztaler Alpen 
und den Mieminger Bergen über das Zugspitzmassiv, die 
Ammergauer, Tannheimer und Lechtaler Alpen, bis hinaus 
ins Alpenvorland. 
Abstieg wie Aufstieg
Persönliche Empfehlung: Am schönsten ist die Tour im 
Herbst (wegen der südseitigen Exposition lange schneefrei) 
oder Frühsommer. Im Hochsommer sollte man sich nicht 
gerade die heißesten Tage aussuchen.
Alix von Melle und Luis Stitzinger

Freier Ausblick beim Aufstieg zum Thaneller
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 Stubaier Alpen       Haute Route »Stubaier Runde alpin«

Die Stubaier Alpen bieten bestes 
Hochtouren-Gelände. Fo
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 Berner Oberland          Haute Route »Berner-Alpen-Traversale« 

entierungsvermögen, Kenntnisse im Gehen mit Steigeisen 
sowie der Seilsicherung auf den Gletschern nötig, denn es 
werden zahlreiche Spaltenzonen passiert. Die »Abstecher« 
zu den Gipfeln sind (technisch) gelegentlich fordernder. Im 
Zweifel: Einfach einen Bergführer nehmen. 
Etappe 1: Fafleralp (1787 m) – Langgletscher – Lötschenlü-
cke (3158 m)  – Hollandiahütte (3240 m), 6 Std.
Etappe 2: Hollandiahütte – Grosser Aletschfirn – Konkor-
diaplatz (ca. 2700 m) – Konkordiahütte (2850 m), 2 ½ Std. 
Gipfelmöglichkeit: Äbeni Flue (3962 m), ab Hollandiahütte 3 
½ Std. zusätzlich
Etappe 3: Konkordiahütte – Grüneggfirn – Grünhornlücke 
(3279 m) – Fieschergletscher – Finsteraarhornhütte (3048 
m), 3 Std.
Gipfelmöglichkeit: Grünegghorn-Vorgipfel (3787 m), ab 
Grüneggfirn 3 Std. zusätzlich
Etappe 4: Finsteraarhornhütte – Fieschergletscher – Galmi-
gletscher – Oberaarjoch (3208 m) – Oberaarjochhütte (3256 
m), 4 Std. 
Gipfelmöglichkeit: Großes Wannenhorn (3906 m), ab 
Fieschergletscher 4 Std. zusätzlich oder Vorderes Galmihorn 

(3507 m) via Bächilicke (3378 m) 3 Std. zusätzlich 
Etappe 5: Oberaarjochhütte – Oberaarjoch (3208 m) – Ober-
aargletscher – Staumauer Oberaarsee (2305 m) – Grimsel 
Passhöhe (2164 m, Bushaltestelle), 4 ½ Std.
Folkert Lenz

Gletscherquerung vor 
grandiosem Panorama Fo
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Etappe 2: Der Leo-Schöpf-Weg führt am Grünausee vorbei 
und zur Seescharte (2762 m, 1 ¾ Std). Östlich vom Gamsspitzl 
weiter zum Grüblferner. Über diesen steiler zum Signalgipfel 
(3392 m), dann gratparallel auf den wenig höheren Haupt-
gipfel (3418 m, 2 ½ Std.) Vom Signalgipfel den Blockgrat gen 
Süden abklettern (Drahtseile), bis man auf den Übeltalferner 
hinunter kann. Im Firn hinab bis zur Scharte (3157 m) nörd-
lich vom Becherhaus und über Felsen zur Hütte (1 ½ Std.)
Etappe 3: Der Weg vom Becherhaus hinüber zur Müllerhütte 
wäre ein äußerst kurzer. Deswegen empfiehlt sich die 
Besteigung der Sonklarspitze. Vom Becherhaus gen Westen, 
bis man vom Firn auf die Felsen des Ansatzes vom Ostgrat 
wechseln kann. Kletternd (bis II, einzelne Haken) hinauf, bis 
der Firn erreicht ist und zum höchsten Punkt (3450 m, 3 Std.) 
Abstieg auf demselben Weg, dann über den Gletscher hinauf 
zur Müllerhütte (3143 m, 2 ¼ Std.). Achtung: Spalten!
Etappe 4: Ein langer und konditionell fordernder Tag: Über 
den Ostgrat (Pfadspuren, bezeichnet, z.T. einfache Kletterei) 
des Wilden Pfaff auf diesen (3458 m, oben kurze Passage 
mit Drahtseilen und Tritthilfen, 1 ¼ Std). Steil hinunter (z.T. 
heikle, ausgeaperte Felsen, Helm!) zum Pfaffensattel (3332 

m, ½ Std.) gen Zuckerhütl, dann vom Sattel über Schnee bis 
an die Felsen des Ostgrats. Nun je nach Verhältnissen direkt 
zum Gipfel (Steinschlag!) oder besser in einer Linksschleife 
südseitig vom Grat den Pfadspuren folgend (Sicherungs-
möglichkeiten, Haken) zum höchsten Punkt des Zuckerhütl 
(3505 m, ¾ Std). Im Sommer hat der Gipfel praktisch nie 
mehr eine weiße Haube! 
Abstieg über Pfaffensattel und Sulzenauferner zum Pfaffen-
joch. Auf der anderen Seite den Steigspuren oben rechts im 
Schutt folgen, später hinab zur Liftstation am Fernaujoch. 
Daran vorbei, gen Westen haltend, am Ende wieder an-
steigend, zum Schaufeljoch (3158 m, 2 ¼ Std) hinüber. Mit 
der Bergbahn hinunter zur Mutterbergalm (am Ende der 
Stubaier Gletscherstraße)
Folkert Lenz
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